
Beeindruckendes Spiel von Chor und
Philharmonic Volkswagen Orchestra

Das Konzert im Scharoun-Theater hat inzwischen Kultstatus - Das Publikum lässt sich mitreißen

shanty, swing & more: maritimer chor und Philharmonic Volkswagen orchestra begeistern im scharoun-theater. Foto: Britta scHULzE

pfades „Planetenweg im Aller-
park“.

„Wir freuen uns, die Nachbil-
dung des Planeten Saturn wie-
der vor dem Planetarium aus-
stellen zu können“, sagt Sophie
Wilmanowski, Beauftragte des
Vorstandes der Bürgerstiftung.
„Das Projekt konnte durch die
Unterstützung unseres Stif-
tungsratsmitglied Christian Ge-
rhartl und das Engagement der
Ehrenamtlichen Daniel Fasson-
ge und Stefan Lötzsch realisiert
werden.“ Alle Planeten des Son-
nensystems finden sich auf dem
Planetenweg der Bürgerstiftung
am Allersee.

„Dank dieses besonderen

Lehrpfades und einer Koopera-
tion der Bürgerstiftungmit dem
Planetarium und der WMG
Wolfsburg können Wolfsburger
Schülerinnen und Schüler die
Planeten unseres Sonnensys-
tems sozusagen hautnah erfah-
ren – in der Kuppel des Planeta-
riums und auf demPlanetenweg
rund um den Allersee“, erklärt
Dr. Julia Lanz-Kröchert,wissen-
schaftliche Mitarbeiterin des
Planetariums. „Für dieses ganz
besondere Erlebnis bringt ein
kostenloser Bus-Shuttle die
Schüler von der Schule zumPla-
netarium, danach zum Plane-
tenwegundwieder zurück indie
Schule.“

Einweihung des „saturn“: stefan Lötzsch, Heidemarie steinke,
christian Gerhartl, dr. Frank Fabian, dr. Udo Willi Kögler, daniel
Fassonge und dr. Julia Lanz-Kröchert (v.l.) Foto: Lars Landmann

Wolfsburg. Am 9. Februar die-
ses Jahres fiel nachts die Plane-
ten-Stele „Saturn“, zentrales Ele-
ment des Planetariums-Vor-
platzes und informativer Hin-
gucker für Groß und Klein,
einem Akt des Vandalismus
zum Opfer. Nach umfangrei-
chen Reparaturen erstrahlt die
Planeten-Stele nun wieder in
neuem Glanz und wurde in
einer feierlichen kleinen Zere-
monie vor dem Planetarium
eingeweiht. Die Planeten-Stele
verdankt das Planetarium einer
Initiative der Wolfsburger Bür-
gerstiftung, sie ist Teil des Lehr-

Von maren KieSbye

Die Stücke haben Bode und
Kolf zu einem aufeinander abge-
stimmten Programm zusam-
mengestellt. Neben den gemein-
samen Auftritten präsentieren
sich Chor und Orchester in Ein-
zelstücken. Egal ob Schlager wie
„Ein Schiff wird kommen“, „Aloa
Heja Ho“ und „Lieder so schön
wie der Norden“ oder Opern-,
Film- und Musicalmelodien wie
die „Nabucco-Ouvertüre“, „West
Side Story“ oder „Music from
Gladiator“: Die Musik weckt Er-
innerungenund löstGefühle aus.

Das Publikum lässt sich von
Hans-Ulrich Kolf dirigieren
Daher nimmt das Publikum die

Aufforderung, bei einzelnen
Stücken mitzusingen oder mit-
zuklatschen, lebhaft an. Zum
Ende hin lässt sich auch das Pu-
blikum von Hans-Ulrich Kolf
dirigieren.Mit „Das kann doch
einen Seemann nicht erschüt-
tern“ oder dem schottischen
Volkslied „Auld Lang Syne“
bringen Chor, Orchester und
Publikum den Theatersaal
förmlich zum „Beben“.

Im gemeinsamen Auftritt in
der Filmmusik „Conquest of
paradise“ (Film „1492“) setzt
der Chor einen besonderen, na-
hezu düsteren Akzent. Alle tre-
ten in Mönchskutten mit über-
gestülpten Kapuzen auf. „Nicht

um das Publikum zu verängsti-
gen“, wie es heißt, „sondern um
zu zeigen, wie den Ureinwoh-
nern wohl zu Mute war, als Ko-
lumbus mit der Mannschaft ih-
nen gegenüber trat“.

Seine besondere Ausdrucks-
qualität beweist das Orchester
in der Tondichtung „Finlan-
dia“, mit der Jean Sibelius
Schwermütigkeit und Nach-
denklichkeit seines Volkes be-
schreibt. Die Musik ist zu der
Zeit entstanden, als das Land
noch ein Teil Russlands war
und die Pressezensur immer
strenger wurde. Das zeichnet
Sibelius in grellen Farben und
dem gegenüber mit milden

Klängen die Schönheit der Land-
schaft.

Spendensammlung für den
Förderverein „HEIDI“
Der Maritime Chor sieht sich in
einer besonderenWeise seiner so-
zialen Aufgabe verpflichtet: Bei
jedemAuftritt des Choreswerden
für denFörderverein „HEIDI“ für
krebskranke Kinder Spenden ge-
sammelt. So auch diesmal.

Am Ende gibt der Vorsitzende
Eckart Melchior bekannt, dass
Thomas Bode als Dirigent auf-
hört, um sich neuen Aufgaben zu
widmen. „Seine Nachfolge tritt
der Musikpädagoge Paul Hott-
mann an.“

Wolfsburg. Der Maritime Chor
Wolfsburg und das Philharmo-
nic Volkswagen Orchestra
unterstrichen in einem ab-
wechslungsreichen Programm,
dass Seemannslieder und sinfo-
nisches Orchesterspiel eine
grandioseVerbindung eingehen
können. Mit dem eigens entwi-
ckelten Konzertformat „Shanty,
Swing&More“war esdie zehnte
Auflage dieser Veranstaltungs-
reihe, die inzwischen Kultcha-
rakter hat. Erneut ließ sich im
ausverkauften Scharoun-Thea-
ter das Publikum zu Begeiste-
rungsstürmen mitreißen.

Bereits mit dem gewohnten
„Jetzt heißt es Leinen los“, der
deutschsprachigen Version des
amerikanischen Marinemar-
sches „Anchors Aweigh“,
springt der Funke über. Der
souverän von Chorleiter Tho-
masBode einstudierteChor, der
jetzt stets als Gemischter Chor
auftritt, und die erfahrene Ge-
samtleitung des Dirigenten
Hans-Ulrich Kolf lassen beide
Ensembles zu einer Klangver-
bindung verschmelzen, der sich
niemand entziehen kann.

Die perfekten Arrangements
stammen von Ingo Laufs
Das gilt auch fürTitelwie „Capi-
tano“, „Rolling home“ oder „I
am sailing“. Der lebendige Aus-
druck des Gesangs bleibt erhal-
ten, während er zu sinfonischer
Größe anwächst. Auf den
Klangkörper zugeschnitten,
schreibt Ingo Laufs (Musik-
hochschule Hannover) seit Jah-
ren die perfekten Arrange-
ments.

Von Heinz-Werner Kemmling

Neue Stele für den Saturn
Jetzt steht die wieder hergestellte Planeten-Stele „Saturn“ vor dem Planetarium
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